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EDITORIAL

Wechselspiel  
statt Stillstand

Das, was mir am Wissenschafts
journalismus mit am meisten 
Freude bereitet, ist zugleich ein 

ständiges Risiko. Bei uns gehört es 
zum Tagesgeschäft, sich in ein The
ma einzuarbeiten, von dem man 
zuvor nur eine grobe Ahnung hatte. 
Wie stelle ich also sicher, keine 
wesentlichen Aspekte zu übersehen, 
kein entscheidendes Argument 
unberücksichtigt zu lassen?

Einer der besten Tipps für gründ
liche Recherche stammt von meinem 
Kollegen Lars Fischer: »Wenn du 
nicht mindestens einmal deine Mei
nung geändert hast, hast du schlecht 

recherchiert.« Denn so gut es sich 
anfühlen mag, von einer Sache 
überzeugt zu sein und diese Sicht
weise mit anderen zu teilen – in 
Wirklichkeit ist es doch immer etwas 
komplizierter, als man denkt. Wer 
zusätzliche Informationen einholt, 
sollte damit neue Perspektiven ein
nehmen. Passiert das nicht, ist das 
oft ein Warnsignal: Vielleicht sam
melt man gerade nur Fakten, die zu 
der Geschichte passen, die man 
erzählen will.

Dieser Bestätigungsfehler könnte 
aktuell die Kosmologie plagen und 
dort entscheidende Fortschritte 
verhindern. Unsere Titelgeschichte 
beschreibt die schwierige Lage: Der 
Großteil der Masse im Weltraum 
scheint unsichtbar zu sein, und 
niemand weiß, warum. Die Anhänger 
widerstreitender Theorien – das 
kosmologische Standardmodell auf 
der einen Seite und alternative Ansät
ze für die Schwerkraft auf der ande
ren – sammeln Beweise für ihre 
jeweilige Sicht. Was, wenn es beide 
Sichtweisen braucht, um zur Wahr
heit zu finden?

Das soll nicht heißen, wissen
schaftliche Fakten seien eine Frage 
der Perspektive. Die Regeln des 
Kosmos werden auch dann noch 
gelten, wenn keine Menschen mehr 
übrig sind, um über sie zu diskutie
ren. Nein, das Problem ist vielmehr: 
Niemand hat uns je die Naturgesetze 
auf steinernen Tafeln präsentiert; 
möglicherweise beherrschen wir bei 
einigen Themen noch nicht einmal 
die dafür nötige Sprache.

Das soll ebenso wenig heißen, 
alles sei gleichermaßen unsicher oder 
dass die Wahrheit immer in der Mitte 
liege – oft hat eine Seite einfach 
Unrecht. Das mag auch in der Kos

mologie so sein. Sobald ein Teilchen 
der Dunklen Materie entdeckt wird, 
könnten alternative Gravitations
theorien als Fußnoten enden.

Aber bisher tut sich nichts. Des
halb frage ich mich: Beharren viele 
Menschen derart fest auf ihrer 
Position, weil das Fundament solide 
ist – oder weil sie dort ihre Schuhe 
einbetoniert haben? Wenn man  
auf der Suche nach Erkenntnis seit 
Jahrzehnten auf der Stelle tritt, 
könnte es helfen, den eigenen 
Standpunkt zu verlassen und auf
einander zuzugehen. Selbst wenn 
die ersten Schritte unbequem sind.

Eine erhellende Lektüre  
wünscht Ihnen 

Gemeinsam mit 37 weite
ren Fachleuten hat Sebas-
tian Oehm im Fach
magazin »Science« vor den 
Ge fahren gewarnt, die  
von künstlich erzeugten 
Spiegelorganismen aus
gehen. Im Interview er  
läutert der Experte für Synthe   
tische Biologie, was es damit  
auf sich hat. 

Im Rahmen unserer Serie 
»Quantengravitation« 
erläutert der Physiker 
Manuel Hohmann in 
dieser Ausgabe die Theorie 
der teleparallelen Gravita
tion. Ihr zufolge können 
Raum und Zeit nicht nur 
gekrümmt, sondern auch anders 
verformt sein.

In dieser Ausgabe
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Virtual Reality für Nager

Umgebung als realistisch wahrnah-
men. Bei bisherigen Versuchsaufbau-
ten war dies nicht immer gegeben: 
Hierbei wurden die Tiere etwa auf ein 
Laufband gesetzt, das von Bildschir-
men umgeben war. Manche Mäuse 
reagierten in solchen Settings kaum 
oder gar nicht auf entsprechende 
Reize.

Laut den Wissenschaftlern ermög-
licht die Technologie aber nicht nur 
realistischere Verhaltensstudien. Sie 
könnte auch genutzt werden, um 
Hirnerkrankungen wie Alzheimer zu 
erforschen. So ließe sich in weiteren 
VR-Experimenten die räumliche 
Orientierung und Gedächtnisleistung 
bei Mäusen mit solchen Krankheitsbil-
dern untersuchen.

 Nature Methods 22, 2025

Virtual Reality ist nicht nur etwas  
für Menschen: Ein Forschungsteam 
der Cornell University hat eine Mini- 
VR-Brille für Mäuse gebaut. Damit 
möchte es das Verhalten der Tiere 
sowie neuronale Prozesse in Situa-
tionen untersuchen, die normaler-
weise schwer im Labor nachzustel-
len sind. Mit den »Mouse Goggles« 
können die Tiere in virtuelle Wel - 
ten eintauchen. Dabei werden die 
Augenbewegungen der Mäuse 
sowie ihre Reaktion und Hirnaktivi-
tät gemessen.

Um die VR-Brille kostengünstig 
zu realisieren, setzten die Forscher 
auf bereits existierende Technik: 
Teile stammen von alten Smart-
watches, etwa Displays und winzige 
Linsen. Die VR-Brille deckt das 
gesamte Sichtfeld der Nager ab und 
bietet so ein vollständiges immer-
sives Erlebnis.

In einem der Experimente simu-
lierte die Brille einen herannahenden 
Raubvogel mit einem dunklen Fleck. 
Die Mäuse zeigten daraufhin deut-
liche Schreckreaktionen – ein Hin-
weis darauf, dass sie die virtuelle 
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